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Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis
pnter Saale Zeitung eingetragen

Für awerlanet eingehende Manuſkripte
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Nachdruck nur mit Quellenangabe
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Kriegs Sonderausgabe
12 AUhr mittags Anzeigen

perden de S geipaltene Kol
der deren Raum mit 30 Pig de
rechnet und in ureren Annahmeſtellen
and allen Anzetzen Ceſchäften an
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abends 6 Uhr

Erſcheint taglich wetmal

Sonntags un Montac emg
Schriftleitung und Haupt Seſchäftd

Le Halle Gr Brauhausſtre de 177
Pedengeſchäftsſtelle Markt 24

Ein engliſches Unterſechoot vernichtet

Englands Jnvaſionsfurcht

Calais gefährdet Ein Meiſterſtüch deutſcher Pioniere

Die Jnvaſionsgefahr Verhaltungsmaßregeln

T U London 3 Dez Jndirekt Der deutſche An
griff auf Calais läßt immer noch auf ſich warten und die
Stimmung in London wird täglich nervöſer Den Grund
zu dieſer wachſenden Beunruhigung bildet in der Hauptſache
eine Nachricht die die engliſchen Kriegskorreſpondenten ihren
Blättern gedrahtet haken und die die abwartende Haltung
der deutſchen Heeresleitung erklären ſoll Der neue Schreckruf
lautet Die Ueberſchwemmung in Nordflandern geht zurück
Nach den hier vorliegenden Berichten erſcheint es als ob
den deutſchen Pionieren in aller Stille eine enorme Tat ge
glückt iſt nämlich die wenigſtens teilweiſe Wiederherſtellung
der durchſtochenen Dämme Mit dem größten Erſtaunen
haben die in der vorderſten Front ſich befindenden engliſchen
Truppen feſtſtellen müſſen daß das Sumpfland das ſich
ſchützend zwiſchen ſie und die Deutſchen gelegt hatte täglich
an Ausdehnung abnimmt Stellenweiſe iſt es ſogar bereits
möglich den Moraſt trockenen Fußes zu durchſchreiten Die
engliſchen Fachleute ſind ſich der großen Gefahr wohl be
wußt die in dieſer neuen Tatſache liegt Falls die ſeit
einiger Zeit eingetretene trockene Kälte anhält ſo kann nicht

daran gezweifelt werden daß in wenigen Tagen große Teile
des heutigen Ueberſchwemmungsgebietes von der Jnfanterie
ohne bedeutende Schwierigkeiten werden durchquert werden
können Jn den Erörterungen der Preſſe wird offen zuge
geben daß ohne die wertvolle Hilfe des Sumpflandes die
Stellungen der Verbündeten äußerſt gefährdet ſeien

T U London 3 Dez IJndirekt Die erſte Veröffent
lichung wie britiſche Antertanen ſich im Falle einer deut
ſchen Jnvaſion zu verhalten haben iſt jetzt erfolgt Der
Earl of Durham der Lordleutnant der Grafſchaft Durham
richtete an die ZJivilbevölkerung folgende Bekanntmachung

Da augenblicklich Kriegszuſtand zwiſchen Großbritan
nien und Deutſchland beſteht ſind Maßnahmen getroffen
um die Zivilbevölkerung der Grafſchaft gegen einen feind
lichen Angriff auf die Küſte zu ſchützen Um jeden Alarm
und jede Panik unter der Bevölkerung zu vermeiden möchte
ich darauf hinweiſent daß ein ſolcher Angriff nicht unmittel
bar bevorſteht oder wahrſcheinlich iſt Aber andererſeits
kann die Möglichkeit nicht außer acht gelaſſen werden Des
halb iſt ein Syſtem für das Land feſtgeſetzt worden Die
Polizei unterſtützt durch beſondere Hilfsbeamte die eigens
für dieſen Zweck ernannt ſind wird die Bewohner benach
richtigen ob es ratſam iſt einen beſtimmten Diſtrikt zu ver
laſſen und in dieſem Falle nach welcher Richtung der Abzug
zu erfolgen hat Beim Eintretn eines ſolchen Falles wird es
die Pflicht der Bevölkerung ſein die Jnſtruktionen der Poli
zei zu befolgen und ſich auch mit den Anordnungen vertraut
zu machen die möglicherweiſe ſchon vorher getroffen wurden
damit keine Hemmung eintreten kann Jch hoffe daß wenn
es notwendig werden ſollte Befehle herauszugeben die darin
erhaltenen Jnſtruktionen mit Ruhe und Mut erfolgen wer
den und daß die Bevölkerung nichts unternehmen wird was
die notwendigen Aktionen der Militärbehörde hemmen
4önnte

e B Rom 4 Dez Nach engliſchen Berichten rief die
Auſhebung der bürgerlichen Freiheit in England in der Ve
völkerung große Beunruhigung hervor der einige demo
kratiſche Abgeordnete im Unterhauſe Ausdruck gaben Die
Angſt vor einer deutſchen Landung nimmt ſtändig zu Die
ausgehobenen Truppen werden größtenteils nach der ſchot
tiſchen Grenze gebracht Gegen Landungen an der engliſchen
Küſte werden große Truppenlager errichtet So wurden in
York faſt 200 000 Mann zuſammengezogen

c B London 4 Dezember
Die engliſche Admiralität verbot den engliſchen Fiſcher

booten Fremde mitzunehmen Hierdurch erleiden die Reede
reien großen Schaden da ſie ſelber Mannſchaftsmangel haben
und zum Erſatz Ausländer engagiert hatten e

c B Konſtantinopel 4 Dezember
Seit den vor faſt 4 Wochen erfolgten Angriffen der

engliſch franzöſiſchen Flotte auf die Außenforts der Darda
nellen hat man von einer weiteren Tätigkeit dieſer Flokte
nichts gehört Nur vor einigen Tagen konnte deutlich ein
engliſches Unterſeeboot beobachtet werden als es in einer
Fahrt unter Waſſer in die Dardanellen einzudringen ver
ſuchte Die türkiſchen Batterien eröffneten jedoch ſofort das
Feuer und glaubten mit Sicherheit einen Treffer beobachtet
zu haben Jn der Tat iſt ſeitdem die Zahl der vor den Dar
danellen beobachteten Unterſeeboote um eins kleiner als vor
her Neuerdings ſind ſämtliche feindlichen Unterſeeboote
zurückgezogen worden

et i

Rußland verſucht s abermals bei Rumänien

c B Frankfurt a 4 Dez Die Frankf Ztg meldet
aus Petersburg Beſonders diplomatiſche Jnformationen der
Rjetſch Slowo beſagen die ruſſiſche Regierung habe in

Bukareſt die Ueberlaſſung der von den ruſſiſchen Truppen be
ſetzten Bukowina angeboten und die Antwort ſei bis zum
5 Dezember zu erwarten

mee

Serbieus letzte Bitte an Kußiand

Wie der Petersburger Korreſpondent des Daily Chro
nicle ſeinem Blatte drahtet hat die ſerbiſche Regierung jetzt
dringende Vorſtellungen in St Petersburg erhoben um die
Leitung der ruſſiſchen Armee zu einem ſchnelleren Vorgehen
auf Ungarn und wenn möglich auf Budapeſt zu veranlaſſen
Nur ſo glaubt man die Oeſterreicher noch zum Rückzuge aus
Serbien veranlaſſen zu können Die bisherige ſerbiſche Front
von Kladovo an der unteren Donau bis Rogatitza jenſeits
des Drin mußte wegen außerordentlicher Schwächung der
ſerbiſchen Streitkräfte erheblich verkürzt werden auch er
zwingt der Munitionsmangel eine ausſchließlich defenſive
Haltung der ſerbiſchen Armee Berichte aus Niſch beſagen
daß Oeſterreich in der letzten Zeit ſtarke Reſerven worunter
ſich auch bayeriſche Kontingente befunden hätten nach Serbien
geworfen habe und jetzt mit 500 000 Mann in Serbien
operiere Bei einzelnen ſerbiſchen Regimentern ſo en die
Offiziersverluſte 90 Proz überſteigen

Unter Spionagebeſchuldigung verhaftet
Petersburg 3 Dez Unter der Beſchuldigung drahtlos

Nachrichten nach Neufahrwaſſer und nach Danzig gegeben zu
haben wurden die Beamten Natzke Heſſin Seifert und Otto
von dem Allgemeinen Elektrizitätswerk in Riga verhaftet

Der ruſſiſche Generalgouverneur von Finnland unter
drückte 14 finniſche Zeitungen weil ſie die Taten des Kreu
zers Emden gefeiert hatten Frkf Ztg

Um den deutſchen Botſchafter in Rom
Mailand 3 Dez Die Gerüchte von einem Rücktritt des

deutſchen Botſchafters in Rom v Flotow wollen nicht ver
ſtummen und verſchiedene Blätter wiſſen neuerdings zu
melden daß Herr v Flotow beſtimmt ſeinen Poſten ver
laſſen werde Andere Blätter behaupten auch wieder zu
wiſſen daß der ehemalige deutſche Reichskanzler Fürſt Bülow
Herrn v Flotow erſetzen werde Die Perſeveranza ver
ſichert Fürſt Bülow werde doch nach Rom kommen und dort
auch willkommen ſein Der Corriere della Sera beſtätigt
gleichfalls den Rücktritt Herrn v Flotows und widmet ihm
einen längeren Artikel in dem die Tätigkeit des Botſchafters
gelobt und ihm die Hochachtung des italieniſchen Volkes aus
geſprochen wird

Liebknechts Rechtfertigungsverſuch

e B Berlin 4 Dezember
Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht hat dem Vor

wärts zufolge an den Präſidenten des Reichstags eine Er
klärung gelangen laſſen die ſeine Abſtimmung über die
Kriegskredite motivieren ſoll Es iſt zuläſſig ſolche Erklä
rungen zu einer Abſtimmung abzugeben Der Reichstags
präſident hat die Annahme der Liebknechtſchen Erklärung
jedoch abgelehnt weil ſie ſo abgefaßt iſt daß ſie wenn ſie in
der Sitzung öffentlich vorgetragen worden wäre unbedingt
Ordnungsrufe nach ſich gezogen hätte

Auszeichnung für den Eroberer von Belgrad
Wien 3 Dez Der Kaiſer verlieh dem Kommandanten

der 5 Armee General der Jnſanterie Liborius Frank in
Anerkennung ſeiner hervorragenden Betätigung als Armee
führer das Großkreuz des Leopoldordens mit der Kriegs
dekoration

Die Lage in Aegypten

Stockholm 3 Dez Dem Aftonbladet wird ein Privat
brief aus Aegypten zur Verfügung geſtellt in dem es heißt

Die Unruhen nehmen hier immer mehr zu es iſt voll
kommener Belagerungszuſtand verhängt worden Täglich
werden unzählige Verhaftungen vorgenommen Eine Ver
ſchwörung nach der anderen wird entdeckt alle gegen die
britiſche Okkupation gerichtet Außer einigen Onkels und
einem Neffen mußte die ganze Khedive Familie ſich aus dem
Lande entfernen Heute hörte ich daß der Landwirtſchafts
miniſter Aegypten zu verlaſſen habe Die Zeitungen ſind
voll von allen möglichen Proklamationen 80 Prozent der
Patienten des großen ſtaatlichen Krankenhauſes ſind ausge
ſchrieben worden weil es für britiſche Verwundete einge
richtet werden ſoll Für den gleichen Zweck ſind viele der
geſchloſſenen ſtaatlichen Schulen des Landes eingerichtet
Alle Cafés werden um 10 Uhr geſchloſſen anſtatt wie früher
um 2 Uhr Ueberall ſtehen Poliziſten alle Brücken ſind mit
berittenen Schutzleuten beſetzt 8 Mohammedaner wurden
in dieſen Tagen feſtgenommen weil ſie in einem Cafés ein
Lied von der Wiedereinnahme Adrianopels ſangen Jn der
Zitadelle erwartet man einen Beduinenangriff zur Be
freiung der dort eingeſperrten Beduinen 40 Verwundete
langten in dieſen Tagen an Wir erfahren zwar nicht viel
aber deren Vorhandenſein iſt ja nicht wegzudiskutieren

Schärfere Maßnahmen gegen die Jren

c B Amſterdam 4 Dez Englands Vorgehen gegen die
Jren nimmt ſcharfe Formen an Jn Dublin wurden in der
letzten Nacht polizeiliche Hausſuchungen bei allen Zeitungs
verkäufern und überall ſonſt in der Stadt vorgenommen wo
bei eine Anzahl Exemplare des Blattes Jriſh Freedom
beſchlagnahmt wurde das ſtändig die Jren zum Kampfe gegen
die Engländer aufruft Auch die Redaktionsräume des
Blattes wurden durchſucht

Der OHfftziersmangel im britiſchen Heer

London 3 Dez Die Times veröffentlichen Briefe von
Offizieren an der Front Ein Brigadegeneral ſchreibt Die
Offiziersfrage bereitet mir Schwierigkeiten aber ſo geht s
der ganzen Armee denn wir hatten ſchwere Verluſte an
Offizieren und es iſt unmöglich in ein paar Monaten gute
Offiziere auszubilden Derſelbe Offizier ſchreibt An einer
Stelle der Front pflegen die Deutſchen wie beim Scheiben
ſchießen engliſche Treffer und Fehlſchüſſe herüber zu ſignali
ſieren Jn zwei Fällen ſah man Deutſche fallen wenn Treffer
ſignaliſiert wurden

Tnctau japaniſcher Kriegshafen 1 Klaſe

Die Pariſer Telegraphenagentur meldet aus Tokio Der
Hafen von Tſingtau wurde zum japaniſchen Kriegshafen
1 Klaſſe erklärt Handelsſchiffen iſt kein Zutritt t

Das wird für die Japaner hoffentlich nur eine recht
vorübergehende Freude ſein

Die Frankf Ztg meldet aus Tokio Ueber die Bedeu
tung der Eroberung Tſingtaus äußerte ſich Miniſterpräſident
Graf Okuma einem Vertreter des Hodſchi gegenüber dahin

Der Verluſt Tſingtaus ſei die erſte Abſchlagszahlung
Deutſchlands auf die Kriegskoſten und das erſte greifbare
Reſultat des Krieges denn andere lägen bis jetzt noch nicht
vor

Stolz geſagt vielleicht auch frech

Keine Verſchleppung der Cholera in Ulm

Die choleraverdächtigen Erkrankungen der in Ulm ein
getroffenen ren Soldaten haben nicht weiter um ſich
gegriffen An der Krankheit die ſich nach der Unterſuchung
als Cholera herausſtellte ſind bis jetzt nur drei der Er
krankten geſtorben Ein weiterer Todesfall iſt auf Lungen
entzündung zurückzuführen Es handelt ſich hierbei um kein
epidemiſches Auftreten der Krankheit ſondern um Einzel
infektionen Die en Gefangenen ſind in ſehr derunter
gekommenem Zuſtande in Ulm angekommen Nach ihrer
Ausſage haben ſie 5 Tage vor ihrer Gefangennahme kaum
etwas zu eſſen bekommen und auf dem Transport nach Ulm
konnte natürlich eine ausgiebige Verpflegung nicht gut er
folgen Auch von der 300 Mann ſtarken Begleitmannſchaft
die in ihrem ganzen Beſtande in einem eiſernen Gebäu
abgeſondert waren wurden zwei Mann die über Leib
ſchmerzen klagten in die Seuchenbaracken gelegt Bach An
gabe der Sachverſtändigen iſt eine Verſchleppung der Seuche
ausgeſchloſſen



Kriegshriefe ans dem Oſften
Anberechtiger Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Kämpfe auf dem Eis der Seenplatte
nunſerem zum Oſtheer entſandten KriegsVo berichterſtatter

den 29 November
nſer Auto hält vor dem Schloß das den Offizieren

eines größeren gemiſchten Verbandes als Quartier dient
Ein paar Kompagnien liegen auch dort Wir ſchreiten durch
die mächtige Eingangshalle gehen die alten knarrenden
Eichenſtufen hinauf nach dem Vorraum zum erſten Stock Jm
Vorbeigehen ſehe ich auf die Bilder im Treppenhauſe die
Grafen und Gräfinnen die einmal über dieſe Stufen ge
ſtiegen ſind mit leichten und ſchweren Schritten durch
mancherlei Zeiten des gräflichen Hauſes Ein kleines
Bildchen halte ich ohne es zu wiſſen in den Augen Eine
junge Komteſſe mit ſeltſam lächelndem Blick einem leicht
geöffneten ſchmalen Mund und einer ſchier leichtſinnigen
Art das weiße Spitzenhemd zu tragen

Oben iſt ernſthafte Begrüßung Wir werden dem Führer
der Abteilung vorgeſtellt Rittmeiſter v N und den anderen
Herren die eben mit dem Frühſtück fertig ſind Es iſt 8 Uhr
früh Der Nebel quirlt wie wir ſprechen langſam empor
und die flattrigen Vorhänge vor den hohen Schloßfenſtern
geben wie von unſichtbaren Händen nach oben gezogen die
Ausſicht in das weiße Winterland frei Wir wärmen uns
ein wenig auf legen die ſchweren Pelze und die paar Pfund
Wolle die wir an uns haben beiſeite und machen uns marſch
fertig Oberleutnant K wird uns die Befeſtigungen am
Ufer zeigen und verſpricht uns außerdem daß wir die Ruſſen
diesmal von Angeſicht zu Angeſicht ſehen würden Unſere
VPorpoſten ſtehen ſich drüben am Wald auf 80 Meter gegen
über Des Morgens begrüßt man ſich Ein paar Leute haben
neulich auf Bitten der Ruſſen Tabak hingelegt und dafür
einen Pack ruſſiſchen Tee bekommen Die Vorpoſtenſchießerei
hat hier keinen Zweck Sie werden das Gelände ja gleich
ſehen

Vor dem Portal draußen werden Karabiner verteilt
und wir ſetzen uns in Marſch Die mächtigen alten Eichen
des Schloßparkes ſind weiß betupft zuweilen wirft der leichte
Wind eine Schneelaſt ſtäubend auf den Weg der ſo glatt iſt
daß ich jetzt ſchon bedauere meine Knie nicht wattiert zu
haben Es iſt nur der Ton von Grau und Weiß in der Park
landſchaft und ein hellgrauer Himmel der neuen Schnee
verſpricht wölbt ſich darüber Trotzdem iſt der Weg von
zauberhafter Schönheit der Schnee flimmert flirrt und bildet
auf den breiten Wieſenflächen leuchtende Wellen und Hügel
und ſpannt über alles Verwahrloſte und Unanſehnliche einen
hellen Schein

Um wärmer zu werden ſchreiten wir ſoweit es die Glätte
erlaubt tüchtig aus Die Wieſe dehnt ſich plötzlich meilen
weit und wird ſehr glatt Wir ſind am Rande des Sees
Drüben wo die dünnen Erlenbeſtände wieder anfangen
ſtehen die Ruſſen Der ſchmale Landungsſteg iſt mit Sand
ſäcken gedeckt Hinter dem Uferſchilf ſteht eine wunderſchöne
Schilfvilla für den ſtarken Poſten

Jch gehe auf den kleineren Steg hinaus Eine ſchmale
Fahrrinne führt nach rechts in die Mitte des Sees die noch
nicht zugefroren iſt Rauch ſteigt da auf Hinter einer Jnſel
hervor dampft ein kleines Schiff das auf dem Heck eine merk
würdige Sache zu ſtehen hat S M S Schiff Bar
bara ſagt Oberleutnant K Unſer Kriegsſchiff Es hat
eine ruhmreiche Vergangenheit hinter ſich von den erſten
Kämpfen an den Maſuriſchen Seen an Jetzt bricht es Eis
und die Angriffsluſt der Ruſſen Es wird gleich anfangen
zu funken,

Da blitzt es auch ſchon am Heck der Barbarga auf und
es dröhnt mit zehnfachem Widerhall von dem Ufer zurück
Die ſchweren Batterien zur Rechten und weiter zur Linken
beginnen auch zu feuern Das Ziel eine Ziegelei am anderen
Ufer iſt aber von hier nicht zu erkennen

Die kleinen Jnſeln vor uns ſind ſeit ein paar Tagen
wieder in unſerer Hand Als die Ruſſen ſie mit ſtärkeren
Kräften nahmen mußte der Poſten ſie noch mit Kähnen ver
laſſen Jetzt ſind ein paar Stellen an denen das Eis bis
hinüber trägt Jm Gänſemarſch ſetzen wir uns in Bewegung
Der Weg von vorhin war rauh gegen die Glätte dieſer
Strecke An ein paar Streifen iſt Spiegeleis Durch die
klare Eisdecke ſieht man wie durch dunkelgrünes Glas auf
den Grund des Sees Die Waſſerpflanzen ſtehen mit herz
förmigen Blättern gegen die gläſerne Mauer an manchen
Stellen iſt ein Blätterherz in die Eisſchicht mit eingefroren
Gerade als ich die eiſige Herrlichkeit ſtill betrachte beginnt
hinter dem Gehöft auf der kleinen Jnſel die ich jetzt faſt er
reicht habe das gleichmäßige Hämmern eines Maſchinen
gewehres Jch folge den anderen raſch nach und bin mit ein
paar Schritten auf der Jnſel Ein kleines Bauernhaus das
der Bauer noch bewohnt ein paar kümmerliche Ställe in
denen die Schweine grunzen Holzſtapel und Ackergeräte heben
ſich aus dem weißen Schnee Aus Ziegelſteinen iſt eine
Bruſtwehr hergeſtellt Man beherrſcht die Eisfläche von hier
bis zum anderen Ufer Maſchinengewehre ſind in Bereit
ſchaft Ueber das Eis hinweg kann man auf der anderen
Seite überſchneite Schilfhütten erkennen Sie gehen ſpitz nach
oben zu wie die Jndianerzelte die wir uns als Kinder
bauten Es ſind die Vorpoſtenhütten der Ruſſen
Augenblicklich ſind ſie aber nicht beſetzt aus der nahen Ent
fernung von kaum 2000 Metter könnte man ſie von hier wie
ein Sieb durchlöchern da der Blick frei iſt Mit dem Glas
ehe ich deutlich am Waldrand dahinter eben eine ſchmale
Kette ruſſiſcher Jnfanterie hervorkommen Sie machen Halt
Das deutſche Maſchinengewehr ſcheint ſie beſchoſſen zu haben

Jm Falle eines Angriffs bitte den bezeichneten Rückweg zu
benutzen ſagt der Oberleutnant Aber die Ruſſen denken
an gar keinen Angriff der am Tage über die glänzend weiße
Fläche auch ſehr ſtarke Opfer koſten müßte Sie ſetzen ſich
im Waldrand nieder der größere Teil verſchwindet wieder
durch den dunklen Schleier der Erlenſtämme gedeckt

Von hier aus kann ich das Ziel unſerer Batterie und
der braven Barbara erkennen Der hohe Schornſtein der
giegelei ragt über den Baumſpitzen hervor Rechts davon
iſt ein Dorf in dem ein ruſſiſches Bataillon liegt Jm ganzen
cheint man zwei Regimenter S feſtſtellen zu können
die aber weiter rückwärts im Quartier liegen Das Bataillon
iſt vorgeſchoben Da lodern in dem Dorf die Flammen auf
in ſo weiter Ausdehnung glüht es über der weißen Land
ſchaft daß wir im Zweifel ſind ob das die Wirkung unſerer
Artillerie iſt oder ob die Ruſſen das Dorf ſelbſt angezündet
zaben weil ſie abziehen wollen Heute mittag wird unſere

Infanterie vorſtoßen um die Lage feſtzuſtellen Bis dahin
zat die Artillerie den Porſtoß auf den Fall genügend vor
bereitet Sie ſchießt in regelmäßigen Abſtönden nach den
cuſfilchen Stellungen hinüber

errſchen würde es ihnen auch ſchwer erlauben Jhre
tterien feuern nach Lötzen und Angerburg Wenn ſie das

a von einer Stelle ſehr verlängern können ſie den See
is zur Mitte etwa noch erreichen Nach einiger Zeit er

ſcheinen auch ein paar weiße Schrapnellwölkchen in der Nähe
er Stelle wo die Barbara feuert Die weißen ruſſiſchen

Geſchützwolken ſcheinen den Oberleutnant an etwas zu er

M n We rekne Geſchütze in Poſſkton gebrachtüben s geſamte ſchwierige Gelände das wir be

innern Er 7 an die Bauernkate klopft an das Fenſter
und ruft drei Mann von der Wachmannſchaft mit Namen
heraus Dann geht er an die Rückwand die Schutz vor dem
Wind bietet Aus der Taſche nimmt er zwei kleine Paketchen
in Seidenpaper und wickelt ſie vorſichtig auf Drei Eiſerne
Kreuze Jn der anderen Hülle ſind die Bänder Die
Leute treten an Zwei Landwehrmänner und ein Reſerviſt
Sie wiſſen um was es ſich handelt Jhre wagen Geſichter ſind
ein wenig verlegen Der Oberleutnant hält ihnen eine kurze
Rede Kinder weil ihr r die Patrouille ſo gut ge
macht habt wegen Lyck wegen Bialla Jch e da
ihr weiterhin ſo brav eure Pflicht tut

Die Batterie feuert in dieſem Augenblick Salvenfeuer
daß die kleine Kate leiſe zittert Die Leute ſtehen ſtramm
Der Oberleutnant und Kompagniechef geht das Band mit
dem Kreuz daran durch das Knopfloch der Waffenröcke und
ſteckt es dann feſt Es hängt natürlich viel zu lang herunter
Da geht unſer Führer der uns diesmal hierher gebracht hat
der famoſe Hauptmann Kommandeur des Kraftwagen
parks der Armee heran und befeſtigt jedem einzelnen kunſt
gerecht das Bändchen Er quält ſich redlich ab Die Aus
gezeichneten ſehen auf die eifrigen Finger aber ſie rühren
ſich nicht zu helfen Jhre Augen haben einen Ausdruck als
blickten ſie in weite Fernen

Da iſt der Hauptmann fertig Er gratuliert mit kräf
tigem Händedruck Schreiben wir Muttern was Jn
dem Geſicht des Mannes zuckt es jetzt Er drückt die Hand
wie mit einem Schraubſtock Jawoll Herr Hauptmann
Der Reſerviſt ein forſcher Kerl ſtrahlt wie n Weih
nachtsbaum wie der Unteroffizier im Hintergrund feſtſtellt
Der Kompagniechef gratuliert auch jedem einzelnen Sie
ſind jetzt ſchon freier in ihren Bewegungen außerdem ſcheinen
ſie mit ihrem Oberleutnant auch ihre Geheimniſſe zu teilen
Denn der eine flüſtert ihm etwas ins Ohr was ich nicht ver
ſtehe und auch nicht verſtehen will Der Oberleutnant nickt
und der Mann ſtrahlt Sie rücken ab Der eine blickt dabei
ganz verſtohlen nach dem Kreuz hinunter als ob er ſich noch
einmal überzeugen müßte daß die Sache auch ſtimmte

Wir gehen denſelben Weg zurück und kommen wieder zur
Brücke gerade in dem Augenblick als die Barbara heran
dampft Der Admiral Hauptmann ſpringt von Bord
und die Artillerie fragt ſalutierend und ſtrahlend Das
haben wir gut gemacht Wie

Alſo hatte die gute Barbarg das Dorf in Brand ge
ſchoſſen Durch das Fernrohr hat man deutlich die aus den
brennenden Häuſern flüchtenden Ruſſen erkennen können
Der Kompagniechef einer zweiten Kompagnie kommt zur
Brücke Telephon mit dem Kommando Reſultat Um 2 Uhr
wird vorgegangen

Bis dahin kann uns der Oberleutnant noch die Batterie
ſtellungen zeigen und die Befeſtigungsunlagen Wir gehen
wieder diesmal nach anderer Richtung auf das Eis hinaus
Fünf Meter Abſtand Es läuft durch die ganze Reihe die

ſich allmählich zu dreifacher Länge gusziehkt Das Eis iſt
blaſig und ſchlecht an vielen Stellen noch recht dünn Wir
meiden die freien Flächen und gehen in das dichte Röhricht
Es knattert und ſpringt vor unſeren Schritten die Binſen
brechen und klirren zur Seite Eine dicke gefrorene Glas
perle iſt an dem Fuß jeder einzelnen Binſe Es ſieht aus
als ob ſie alle in koſtbaren Kriſtällvaſen ſtänden Als wir
über eine größere Freifläche müſſen deutet der Oberleutnant
ſchweigend nach dem gegenüberliegenden Waldrand der viel
leicht an dieſer Stelle ſechshundert Meter entfernt iſt Da
ſitzt Gewehr übers Knie eine ſtarke ruſſiſche Pa
trouille Als unſer Zug ſich aus dem Röhricht entwickelt
ſtehen ein paar Ruſſen auf Da iſt aber auch die Spitze ſchon
wieder hinter dem dichten Binſenſchleier verſchwunden Die
Ruſſen ſcheinen keine Luſt zum Schießen zu haben Was wir
ihnen nicht übelnehmen Vielleicht ſind es dieſelben Ruſſen
die wir nachher am Abend im Schloß als Gefangene wieder
ſahen Zunächſt ſchlagen ſie noch in Freiheit die Arme über
einander um ſich zu erwärmen

Wir treffen bei den Vatterieſtellungen und den Schützen
deckungen alles in Arbeit Es iſt unendlich mühevoll was
hier die Pioniere leiſten Nach zwei Spatenſtichen kommt
man ſchon auf Waſſer und die Torferde iſt nicht gerade gut
für Befeſtigungszwecke Aber man hat ausgezeichnete Stel
lungen trotzdem geſchaffen Es iſt ſelbſtverſtändlich über
Einzelheiten nichts zu ſagen aber ich glaube nicht daß
die Ruſſen durch die Seenkette kommen
könnten Das Gelände iſt ſo geſtaltet wie ich mich überall
leicht überzeugen konnte daß Maſſenentwicklung nirgends
möglich iſt Es kommt auf die Geiſtesgegenwart und den
Schneid von jedem Einzelnen an Der Dienſt iſt verdammt
ſchwer und der Tod lauert nicht nur im Röhricht und ſtößt
von oben aus dem Schrapnell herab auch aus der Tiefe reißt
er durch die dünne Eisdecke den Verteidiger nieder aber
auch den Angreifer Solange die Ruſſen Ruſſen bleiben und
auf der anderen Seite deutſche Soldaten ſtehen ſcheint mir
hier keinerlei Grund zu irgendwelcher Beunruhigung vor
zuliegen

Auf dem Rückweg treffen wir die lange Kette der Kom
pagnien die das Eis überſchreiten um anzugreifen Sie
ſchlittern über die glatte Fläche und ſchieben das Gewehr
Kolben nach unten vor ſich her Nächſtens werden wir auch
noch Königlich Preußiſche Schlittſchuhläufer meint ein
Musketier und ſitzt auf dem dazu beſtimmten Körperteil

Die Batterien ſchweigen Hinter den Gehöften auf der
Jnſel verſchwinden die Mannſchaften Der Offizier verab
ſchiedet ſich Jch ſehe wie er zu dem Unteroffizier der Wache
am Ufer herantritt und ihm einen Brief gibt Die Adreſſe
r Frau wiſſen Sie ja Na und wenn ſorgen Sie

afür
Der Unteroffizier verſteht ohne viel Worte Sehr wohl

Herr Oberleutnant,
Wir ſagen Auf Wiederſehen weiter nichts Wie aus

einer Geſellſchaftsformel ein guter Wunſch werden kann wie
die Worte wieder ihren ſchönen reinen Sinn bekommen haben
nachdem der Krieg die Formen und die Formeln gründlich
gereinigt hat

Jm Schloß richtige Tafel Die Gobelins ſind zwar
in Königsberg aber der Kamin iſt hier geblieben Es wird
dämmrig draußen Ein ſchwerer Artilleriſt legt unermüdlich mächtige Scheite in die Glut Die Funken ſrüher auf

die Flammen ktanzen Das letzte Mal ſaß ich vor einem eng
liſchen Kamin Es iſt lebhafte Unterhaltung ſie ſchwirrt

I mir fern vorbei Jn ein paar Stunden muß Nachricht da

ſein von dem Stande der Erkundungsgefechte draußen an de
iegelei ehe durch das Treppenhaus einen Schritt inKeatt gen Das huſchende Licht von Kerzen und

kleinen Lampen fällt über die Wände Es iſt als ob die
Komteſſe lächelte wie die Schatten über ihr Geſicht ſtreifen

ngeländer ſteht ein junger Freiwilliger und ſiehtAm Treppeau vas Bild Auch er lächelt Er fertig zur Patrouille
und wartet nur auf den Abmarſchbefehl

Jch gehe wieder in den igt leeren Saal zurück Jm
Kamin tanzen und ſingen die Flammen und ſprühen
kniſternde Funken

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Der Torpedo der Zerſtörer der Großkampfſchiffe

Der Torpedo iſt ein Unterwaſſergeſchoß mit Spreng
ladung und verfolgt den Zweck in den Schiffsrumpf eines
feindlichen Schiffes unterhalb der Schwimmebene urch Ex
ploſion des Sprengſtoffes große Löcher zu reißen und hier
durch das Schiff zum Sinken zu bringen Der 1868 erfundene
Whitehead oder Fiſchtorpedo iſt die verbreitetſte und zuver
läſſigſte Torpedowaffe aller Kriegsmarinen wie Prof Rogge
in der Nummer 4 von Ueber Land und Meer ausführt
Der Torpedo hat die Form einer Zigarre Die treibende
Kraft iſt komprimierte Luft ſie erteilt ihm mit Hilfe von
zwei Schrauben eine Geſchwindigkeit bis zu 12 Seemeilen pro
Stunde Der Torpedo enthält fünf waſſerdicht abgeſchloſſene
Kammern Die erſte Abteilung bildet der Gefechtskopf mit
Gefechtspiſtole die beim Anſtoßen an einen feſten Gegenſtand
den Schiffsrumpf den Zündſtoff in die mit Schießbaumwolle
oder Dynamit gefüllte Kammer treibt und auf dieſe Weiſe
die Exploſion hervorbringt Es folgen die Schwimmkammer
der Luftkeſſel und die Maſchinenkammer Einer der wich
tigſten Teile des Torpedos iſt der Tiefenapparat Unter
Benutzung des in den verſchiedenen Tiefen wechſelnden
Waſſerdruckes reguliert er die am Schwanzende befindlichen
Horizontalruder ihnen eine den Torpedo entweder nach
oben oder nach unten treibende Stellung gebend Den hin
teren Teil des Torpedos bildet das Tunnel und Schwamz
ſtück erſteres mit Bleiballaſt zur Erhaltung des Torpedos
in der aufrechten Lage letzteres ſchließt den Torpedo nach
hinten ab und trägt die Horizontal und die Vertikalfloſſen
mit den Lagern für die beiden Schraubenpropeller ſowie für
Horizontal und Vertikalruder Die Torpedos werden durch
die Torpedonetze der Schlachtſchiffe aufgehalten und kommen
dann an die Oberfläche Zum Teil aber ſind die Torpedosg
in neueſter Zeit auch mit Stahlſcheren ausgerüſtet die die
Netze durchſchneiden Welche furchtbare Waffe die Torpedos
hei geſchickter Handhabung ſind haben wir unlängſt durch
die Zerſtörung dreier großer engliſcher Panzerkreuzer in
kaum einer Stunde geſehen

Gchliume Zuſtände in ruſſiſchen Heere

Das Neue Wiener Tageblatt veröffentlicht ein Ge
ſpräch mit Hofrat Bielka der als Chefarzt eines Sanitäts
zuges des Maltheſerritterordens Verwundete vom nördlichen
Kriegsſchauplatz nach Wien führte Der Chefarzt gibt Aeuße
rungen eines verwundeten ruſſiſchen Unteroffiziers wieder
Dieſer klagte vor allem über die große Kälte gegen die
ſich die Ruſſen nicht ſo ſchützen können wie zu r ſo vaß
in den ausgeſchwärmten Linien ganze Reihen ruſſi
ſcher Soldaten liegen deren Beinebisübers
Knieabgefroren ſind Die Annahme daß der Win
ter den Ruſſen erwünſcht ſei ſei daher ein großer Jrrtum
Die Ruſſen hätten nur den Wunſch daß der Krieg bald be
endigt ſei denn die Mannſchaften führten ihn nur wider
willig und ſeien überglücklich wenn die Oeſterreicher auf
die ruſſiſchen Stellungen losſtürmten weil ſie dann ohne
Gefahr von rückwärts aufgeſtellten Leuten erſchoſſen zu wer
den die Gewehre wegwerfen und ſich in Gefangenſchaft be
geben könnten in der ihnen winke daß ſie ſich ſatt eſſen
können denn die Verpflegung bei den ruſſiſchen Trup
pen ſei unerhört ſchlecht Dieſer Umſtand ſowie die Kälte
würden den Verbündeten immer mehr Gefangene in die
Hände treiben Der Chefarzt fügte hinzu daß dank der in
der letzten Zeit eingetroffenen ausgiebigen Kälteſchutzmittel
bei den öſterreichiſchen Soldaten nur verhältnismäßig wenig
Froſtſchäden feſtzuſtellen ſeien

t

Kriegs Allerlei
L

Einen bemerkenswerten Vorſchlag finden wir in der
Münchener Zeitung Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen

in Deutſchland und Oeſterreich beläuft ſich auf weit über
eine Viertelmillion Aus allen Gefangenenlagern kommt
die Nachricht daß die Leute ſich gut führen daß ſie willig
alle Anordnungen befolgen daß ſie ſich fühlen wie in einem
beſſeren Lande gegenüber ihrer eigenen Heimat Wie wäre
es wenn die deutſche Reichsregierung dieſen ruſſiſchen Ge
fangenen Unterricht erteilen würde über Menſchenrecht und
Menſchenwürde über die Aufgaben des Staates kurz über
alle jene Dinge die man in Rußland nicht wiſſen und nicht
erlernen darf damit man nicht ſelbſt zu einer Staatsgefahr
wird Wie wäre es weiter wenn die deutſche Staatsregie
rung dieſen ruſſiſchen Gefangenen alle jene Schriften die
in Rußland verboten ſind und die man in Deutſchland ſo
viel wir wiſſen vor allen Dingen in Stuttgart bekommt
zum Weihnachtsgeſchenke machen würde Soweit ſie leſen
können werden ſie ſich darein vertiefen und dann den an
deren die nicht leſen können davon erzählen Der unfrei
willige Aufenthalt der ruſſiſchen Gefangenen in Deutſchland
wird dazu dienen überzeugungstreue Revolutionäre aus
dieſen ruſſiſchen Soldaten zu n und wenn ſie zu Väter
chen Zar dann zurückkommen bedeuten ſie für ihn falls er
bis dahin überhaupt noch auf ſeinem Throne ſitzt eine un
heimliche Gefahr die mit jedem Tag wächſt die die Zahl
der nach Deutſchland eingeführten ruſſiſchen Gefangenen zu
nehmen läßt

z rFür die Redaktion verantwortlich Sie jed Dyck Drug
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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